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Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Na- 


Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte⸗ 
(mit illuſtrierter Sonntags» 


Sonntagsbeilage 81. 8.—). 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


Einzelpreis 


20 Groſchen. 


— 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung BI. 4.50, (mit ine, 
Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Milline 
geſpaltene WMillimeterzeile 8 Groschen 


3. Jahrgang. 


Steitag, den 28. Tiovember 1930. 


Marfchall Pilſudski über die 
Reform der Verfaſſung. 


Der Mniſterpräſident Marſchall Pil ud ski hat 
am Mittwoch den Chefredakteur der „Gazeta Polska“, den 


Nr. 321. 


Kein Antrag auf Einberufung einer 


— — — 


r » 
geweſenen Mimiſter Boguslaw Miedzimski empfangen 
und ihm folgendes Interview gewährt: 
Angeſichts der geänderten Situation erlaube ich mir l 
Herrn Marſchall zu fragen, welche Anſichten er über die 0 


Reform der Verfaſſuung hat? z — A 22 
Sie fellen main) Die Frage im Zufemmerhange mit! Die Reichsregierung hält den ordentlichen weg für 


ber Erlangung der Mehrheit im meuen Sejm. Ich kann Ag 

Et behaupten, daß wir eine Ausnahme in ganz e zweckmäßiger. 

lden. Wir müſſen das ausnlüitzen, nicht um in die alten a 

Fehler zu verfallen, ſondern um zu verſuchen, normalere vor der Abjendung der Note. 

Grundlagen für die ſtaatlichen Arbeiten zu ſchaffen. Ich Berlin, 27. November. Wolffbureau meldet: Das Reichsregierung es für richtiger gehalten, den Weg zur or- 


perſönlich bim ſehr geſpannt, wie diefe Arbeit ausſehen Reichskabinett hat ſich in feiner heutigen Nachtſitzung be- dentlichen Tagung zu gehen. 
wird, wenn die drei Hauptſaktoren: Staatspräſident, Re- ſchloſſen, auf die Einberufung einer außerondentlichen Va- Die deutſche Note wird im Laufe des heutigen Tages 
gierumg und Sejm — ſich nicht immer ſtreiten werden, gung des Völkerbundrates zu verzichten, und dafür die We- abgehen, vorausſichtlich alfo morgen, nach Eingang in Genf 
ſondern friedlich mit einander arbeiten werden. Ich muß handlung der polniſchen Terrorakte gegen die deutſche Min- veröffentlicht werden. Sie wind fh, damit der deutſche 
Ihnen geſtehen, daß ich daran große Hoffnungen knüpfe. derheit in Oſtoberſchleſten auf der nächſten ordnungsmäß- Schritt keine Verzögerung erleidet, vorbehalten, die Einzel⸗ 
wenn wir ſorgfältig, wie ich geſagt habe, die Fehler der gen Ratstagung zu verlangen, die am 15. Jänner 1931 heiten der Vorgänge nach nachzutragen. Es ift. anzuneh⸗ 
ergangenheit vermeiden werden, jo können wir im den beginnt. Tleſer Entſchluß hat feinen Grund darin, daß men, daß gleichzeitig auch noch diplomatiſche Schritte ein⸗ 
nächſten Jahren eine Stabiliſte ung der Oage in Polen und die außerordentliche Tagung infolge des ſchwerfälligen Wer- geleitet werden, um der Beſchwerde den notwendigen 
einen mächtigen Ausbau feiner inneren Avbeit und ſeiner ſahrens, daß die Völkerbundſitzung vorgreift, ungefähr in Nachdruck zu verleihen. Außerdem wenden die Ereigniſſe 
Macht erlangen. Als wichtigste Arbeit, die an der Spitze die Weihnachtszeit fallen würde. Das Neichskabinett wol- in Pommerellen Gegenſtand einer beſonderen Beſchwerde 
Wer anderen Teher mug, ele iih r e n ‚te vermeiden ſich einer Ablehnung auszzuſetzen, die der der deutſchen Minderheit feim, der fih die Reichsregierung 
Reform d gh Vertonung i "e 1 id 1 fe: Wirkſamleit der deutſchen Beſchwerde nur abträglich wäre. gewiſſermaßen als Nebenlläger anſchließt. Beide Beſchwer⸗ 
den, daß ein Verſuch der Verdun kbelumg dieſer Arbeit durch Der Generalſekretär müßte nämlich das Einverſtändnäis den werden nun im Jänner gemeinjam vor den Rat fom- 
eine gewöhnliche, bei uns leider F 5 Methode des der Oſtnationen einholen. Unter diefen Umſtänden hat die men 
Uebergewichtes der veränderlichen Forderungen auf Grund i 
der augenblicklichen Lage, die dann jo veränderlich werden, enen nnd Re" S 
wie das Wetter im November, ſtattfünde. ren Abgeordneten verſtehe, die der Meinung, waren, daß ies Paragraphen enlſprängt. Leider konnte ich infolge der 
Ich möchte Ihnen daher meine Meinung über die bis⸗ ſie auf dieſe Weiſe die Durchſetzung wenigſtens eines Tei- Abſicht der Beibehaltung der bisherigen Verfaſſung als 
herigen Verſuche des Unparteiiſchen Blocks in dieſer Rich- les der Verfaffungsänderungen ermöglichen werden, da fie Grundlage und Baſis im Projekte der BB.-Partei die er⸗ 
tung ſagen. es mit eimer ſich immer enger vereimügenden Maffe der Op- forderliche genaue Teilung der grundlegenden Aubeiten ums 
Als altem Mitglied dieſes Klubes ift Ihnen bekannt. poſition zu bun hatten. YH , ter- die Drei Hauptfedern, die die Staatsmaſchine in Bes 
daß derſelbe bereits wiederholt im alten Sejm verfuchte, Dann habe ich gleich geſagt, daß die jetzt beſtehende wegung brüngen, nicht Durchführen. Deshalb möchte th wenig- 
die Angelegenheit der Aenderung der Verfaſſung anzuregen Verſaſſung, ich weiß micht warum und wozu, ſich in Win- ſtens einige Worte den Hauptpunkten meiner Forderun⸗ 
und hat er dies ziemlich heldenhaft getan unter Lärm und deln eingewickelt hat, indem ſie Einleitungen aus lauter gen hier widmen. (Schluß folgt.) 
der Unſinne, die der vorige Sejm begangen hat. Als Erbe prinzipiellen, Fragen und lauter Grundſätzen vorausge⸗ 
bat der B⸗Klub übernommen das eigene Projekt der ſchicht hat, währerd die Verfaffung doch nur etwas in der 


Aenderung der Verfaſſung, das im vorigen Sejm einge: 
bracht worden iſt. Ich muß feſtſtellen, daß der Kiub fih 
ſehr bemüht hat, mich zur perſönlichen Mitarbeit heran: 
zuziehen. Ich muß aber auch gleichzeitig zugeben, daß ich 
mich gleichzeitig bemüht habe, mich dieſer Arbeit zu ent- 
ziehen und das aus dem einfachen Grunde, weil ich mich 


nicht für befähigt halte, irgend eine rechtliche Frage zu for⸗ 


mulieren. Und da ich ein Menſch bin, der nach Napoleon 
jagen kann „j'aime les choſtes bien faites” (ich liebe gut 
bearbeitete Sachen), wollte ich nicht, trotz den Bemühungen 
des Klubs, perſönlich an der Ausarbeitung dieſer vielen 
Paragraphen, aus denen die Verfaſſung beſteht, mitarbei⸗ 
den. Eine ſolche Arbeit ermüdet mich ſehr und bringt mir 
deine Genugtuung. 

Leider dann ich nicht behaupten, daß es mir gelungen 
wäre, ganz dieſer Arbeit auszuweichen, denm die Rommi 
liom, die dieſes Projelt ausgearbeitet hat, hat meinen ei- 
genen Boulder delegiert, der der Hauptreſerent des Verfaſ⸗ 
ſungsprofektes im Sejm war, damit fih wenigſtens dieſer 
mit mir ins Einvernehmen ſetze. Mit großer Not habe ich 
dem zugeſtinmmt und erinnere mich lebhaft an den Augen⸗ 
blick, als meim Bruder zu mir mit einer vollgefüllten Ak. 
tentaſche zu mir gekommen it, l 

Ich erinmere mich, wie ich mit Entſetzen auf die dicken 
Papierſaſzikel ſchaute und mit Angſt daran dachte, was ich 


Art eimes Vertrages enthalten ſoll, etwas in Form eines 
Kontraktes zwüſchen den drei Hauptſprungfedern, die die 
staatliche Zentrale in Bewegung ſetzen, etwa in der Art 
der möglichſt genauen Einteilung der ſtaatlichen Funktio⸗ 
nen unter dieje drei Sprungfedern. Aber der Hauptfeh⸗ 
ler der bisherigen Verfaffung liegt eben in der nicht ge- 
nügend ſtvikten Abgrenzung der Funktionen des Staats⸗ 
präſtdenten, der Regierung, des Sejm und des Senates, ſo 
daß die ganze Verfaffung nur dazu ſein ſcheint, um Kon⸗ 
flikte zwiſchen den alten Faktoren hervorzurufen. 

Deshalb habe ich auch erklärt, daß ich bei dieſer für den 
Staat jo wichtigen Arbeit micht ſtören möchte und nur ger 
wiſſe Sachen verlangen werde, die ich als dringend not- 


Die erſte Sitzung des B. B. W. R.⸗tlubs. 

Der B. B. W. R.⸗Klud hielt heute die erſte Sitzung ab 
im der 300 Mitglieder, Abgeordnete und Senatoren er- 
ſchienen ſind. Um 11 Uhr begrüßte der Präſident des B. 
B. W. R.⸗Klub Oberſt Slawek in einer fait zweiſtündi⸗ 
gen Rede die Mitglieder und beſprach die grundlegenden 
Organiſationspunkte, ſowohl des parlamentariſchen Klubs, 
als auch der ganzen BBWR.⸗Partei. 

Nach dem Präſident Slawek brachte Abg. Jedrzeje⸗ 
wicz das Projekt einer inneren Geſchäftsordnung ein. 
Um 12 Uhr wurde eine Unterbrechung angeordnet, nach 
welcher die Wahlen in das Präſidium ſtattfanden. Zum 
Präſidenten wurde Abg. Slawek, zum erſten Vizepräſi⸗ 


wendig in der Verfaſſung erachte. Auf diefe Weiſe habe denten Abg. Jed rzejewicez, zum zweiten Vigepräfisen- 


ich ziemlich viel von den prinzipiellen Fragen und Grund: 


ten und Leiter der Abgeordnetengruppe Tadeus Holow- 


ſätzen, die quafi die Menſchenrechte verlautbarten, abge: [ko, zum dritten Vizepräſidenten und Leiter der Senats⸗ 


baut, welche Geſetze und deren Verlautbarung vielleicht et- 
nen Sinn gehabt haben in früheren Zeiten, wo übrigens 
bei der Verlautbarung der „Menſchenrechte“ einer großen 


gruppe Senator Targowskſ gewähl. \ 
Zum Seimmavſchall fol der geweſene Miniſter⸗ 
präſüdent Swütalski, zum Senatmarſchall Gena- 


Maſſe von Menſchen die Menchſenrechte um den Kopf ge- dor Wojewode Racskfewſſetz deſigniert werden. 


kürzt worden. find. | 


Die wichtigſte Aenderung, die ich in das Projekt der 


! Berfaffung eingeführt habe, iſt die, die ich ſofort nach der 
| 


Auflöſung des Sejm zum Ausdrucke gebracht habe, d. i. 
die Aufhebung der unſinnägen Immunität der Abgeordne 


PAPAT NE 


Die Finanzlage Frankreichs. 


Paris, 26. November. In der Vormittagsſitzung der 
Kammer gab heute der Fimanzmimiſter bei der Beratung 


armer Teufel damit machen werde müſſen. Und mein Bru- ten vor dem Gerichte. Ich verlangte, daß in das Projekt der Wirtſchaſtsreformgeſeze die Erklärung ab, daß das 


der ſetzte mit der größten Ruhe ſein Augenglas auf und 


der Verſaſſung ein Paragraph aufgenommen werde, in dem 


Schatzamt über ein Aktivum von 17 Milliarden verfüge, 


erklärte mir, daß er mich von ſeiner Perſon nicht befreſ- der Abgeordnete im diefer Hinſicht mit dem gewöhnlichen bei einem Paſſivum von 10 Milliarden. Es fei demnach 
en werde, bis ich micht wenigſtens einen großen Teil mitj Menſchen gleichgeſtellt wird, trotzdem ich wußte, daß um leicht 5 Milliarden für die Zwecke der Wirtſchafts reform 
m durchgearbeitet haben werde. Ich ſtöhnte, wie ein dieſen Paragraphen mit der Zeit ſich der ganze Kampf der flüſſüg zu machen. Am 15. November 1929 hat das Schatz⸗ 
Walfiſch bei dem Gedanken, daß ich ſolange werde ſitzen (og. Oppoſttion konzentrieren werde und daß eine radikale amt über 20 einhalb Milliarden verfügt. Wenn es am 15. 
müſſen und mit jo viel Paragraphen zu tun haben werde | Remedur eben auf dieſem Gebiete eine Menge anderer Pa- November 1930 nur 17 Milliarden feien, jo fei das darauf 

Vor allem erklärte ich, daß mir ſehr müßfällt, daß der ragraphen aus denen die Verfaſſung beſteht, aufwiegt. Ich zurückzuführen, daß das Schatzamt viereinhalb Milliarden 
Aub beſchloſſen hat, als Grundlage die bisherige Verfaſ⸗ forderte dies aber mit. einer beſonderen Entſchiedenheft, da an die Amortiſationsbaſſe abgeführt hat. Die Finanzlage 


ſung anzunehmen, aber da ich den Optimismus der Her- ich wußte, daß das größte Unglück Polens dem Mangel die- Frankreichs fei aljo jo gut, wie im vergangenen Jahr. 


Seite & 


Hinrichtung eines polniſchen e 


in Frankreich. 


Am Dienstag um 6.30 Uhr früh wurde in Metz der 
polniſche Arbeiter Daſzkowski wegen Ermordung ſei⸗ 
nes Meiſters, den er aus Rache feiner Entlaſſung erſchoſ⸗ 
ſen hat, hingerichtet. Bei der Exekution war ein polni⸗ 
ſcher Geiſtlicher, ein beendeter polniſcher Dolmetſch und 
franzöſiſ che Gerichtsbeamte anweſend. 


Der reichsdeutſche Innenminiſter 
Dr. Wirth nach Oppeln gereiſt. 
Berlin, 27. November. Reſchsminiſter des Inneren 
Or. Wirth it in Begleitung des Staatsſekretärs 
Abegg heute mittags nach Oppeln abgereiſt. Dr. Wirth 
wird mit dem oberſchleſiſchen Oberpräfidenten Dr. Lu Éa- 
fhet Fühlung nehmen wegen der Wahlvorfälle in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien. | 
Berlin, 27. November. Das Reicstabinett wird nach 


Abſchluß der Beſprechungen des Reichskanzler mi t dem. 


Parteiführern die entgültige Entſchedung über die weitere 
Erledigung des Samevungsprogramms früheſtens morgen 
abends treffen, da erſt dann Reichsgninüſter Dr. Wirth von 
ſeiner Reiſe nach Oberſchleſien zurückgekehrt ſein kann. 


Eiſenbahnkonferenz im Verkehrs- 
miniſterium 
Am Montag hat im Verkehrsminiſterium eine dreitä⸗ 
gige Konferenz der Vorſtände der Bahnerhaltungsabtei⸗ 
lungen aller Staatsbahndirektionen Polens ſtattgeſunden. 
An der Konferenz haben die Abteſlungsvorſtände des Ver⸗ 


„Neues Schleſtſches Tagblatt 
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Grtlärung Gral Berusdorf im 
orbereitenden Abräftungsausſchuß. 


Genf, 27. November. Im vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß begann heute vormittag die Ausſprache über den 
in erſte Leſung angenommenen Artikeln, wonach die Ab⸗ 
vüſtungskonvention nicht die früheren Entſcheidungen be⸗ 
vührte, durch die gewiſſe vertragliche Staaten eine Begren⸗ 
zung ihrer Land⸗, Cee- und Luftrüſtungen angenommen 
haben. Zu dieſem Antrag lag ein Zuſatzantrag vor, der in 
dem im erſter Leſung angenommenen Artikeln davon spricht, 
daß die Aufrechterhaltung der früheren Verträge die Vor⸗ 
bedingung für das Inkraftibleüiben der Konvention bildet. 
Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde der Antrag ge⸗ 
ſtellt, den betreffenden Artikel mit den vorliegerden Zu⸗ 
ſatzantrage zur Reriidierung am einen Unterausſchuß zu 
überweiſen. Graf Bernsdorf erhob gegen dieſes Verfahren 
ſofort Einſpruch und erklärte, es handele ſich hier nicht um 
eine techniſche Frage, fondem um eine Frage von außer⸗ 
ordentlich großer politiſcher Bedeutung. Der techniſche 
Unterausſchuß der in je einer Sitzung tage, müſſe den Gim- 
druck erwecken, daß der Ausſchuß Furcht habe, dieſe Frage 
im öffentlicher Sätzung zu diskutieren. 


Der franzöſiſche Vertreter Maſſigli erwiderte ziemlich 


tehrsminifteriums und ein Vertreter der Generalinſpektion gereizt, daß er an ſich für die Ueberweiſung an einen Um: 
der Staatsbahnen teilgenommen. Die Konferenz beſchäf⸗ terausſchuß fei, wenn aber Graf Bernsdorf eine öffentli⸗ 
tiger ſich mit Verwaltungs- und wirtſchaftlichen Angelegen⸗ che Behandlung wünſche, jo habe er keinen Anlaß, fih dem 
heiten auf dem Gebiete der Bahnerhaltung und zwar wur⸗ zu widerſetzen. Der Ausſchuß beschloß darauf die Leſung 
de beſprochen, die Frage der einheitlichen Nomenklatur bei in öffentlicher Sitzung. Nachdem Maſſigli⸗Frankreich den 
den Bahnerhaltungsſebtionen, die Feſtellung des Bedarfes franzöſiſchen Antrag kurz mit techniſchen und juriſtiſchen 
gewiſſer Materialien, um eine übermäßige Anſchaffung zu Ausführungen erläuterte, gab Graf Bernsdorf folgende 
vermeiden und die Kompetenz der Bahnerhaltungen. Bei Erklärung ab. Als Anhänger des Aotitels nehme ich Ve- 
der Celeger heit werden die Teilhnehmer an der Konferenz zug auf die Verträge Washington und London. In fo weit 
die Montierungsarbeiten bei den Krähnen an der Eiſen-⸗ habe ich dazu keine Bemerkung zu machen. Andererſeits 
bahnbrücke über die Weichſel, beſichtigen. handelt es ſich um die Friedensverträge durch die man uns 
l 0—— | gegeniiber gewiſſe wohl werte Verpflichtungen eingegangen 

Ein Rommunique des Präfidenten der ‚it Near ne i ich e ck Jahre 
z iffi T pt ei dieſem Pui eine allgemeine Reſolution ange⸗ 
. . für legt habe. Inzwiſchen bin ich im Frühjahr 1929 wegen 
x der Unterdrückung unentbehrlicher Glemente in dem Ab⸗ 


Die Pat. veröffentlicht folgendes Communique des 
Präſidenten Calonder: Hi 

„In der Preſſe (Oſtdeulſche Miorgenpoft Nr. 328) in 
Beuthen wurde am mich ein offener Brief gerichtet, welcher 
von verſchüdenen deutſchen Vereinigungen unterzeichnet iſt, 
und in dem dieſe Vereinigungen mich an die Ausübung 
meiner Pflichten erinnern. Ich fehe keinen Grund auf Die- 
jen offeren Brief irgerſd welche Antwort zu geben. Sowohl 
die polniſche Minderheit, als auch die deutſche Minderheit 
konmte jederzeit auf meinen Schutz rechnen. 

In demſelben Briefe werde ich aufgefordert Schritte 
zu unternehmen, damit Polniſch⸗Oberſchleſien Deutſchland 
zurückgegebem werde. Dieſe Inſpration, welche das Pflicht⸗ 
gefühl des Präſidentem der Gemiſchten Kommiſſſion verletzt, 
weiſe ich mit Entrüſtung zurück. Die jetzigen Grenze ift die 
natürliche Grundlage für meine Miſſion.“ 

(- Calonder. 


Der Ingenieurprozeß in Moskau. 

In der geſtrigen Verhandlung im Induſtrieprozeß leg- 
ten die Angeklagten Prof. Ram ſün und Ing. Larit- 
ſchef, wie die Telegrafenagenlur der Sowjetunion meldet, 
in mehrſtündigen Ausführungen ein Geſtändnis ab. Nach 
dieſem Bericht geſtanden fie eim, Verhandlungen mit der 
Deterdſinggwuppe mit Oberſt Lawrence und auch mit einem 
Oberſt aus dem ſpanzöſiſchem Generalſtabe Beziehungen zu 
haben, die eine militärische Interperſtion in Rußland zum 
Ziele hatten. Laritſchef gab an, daß die Finanzierung der 
Induſtriepartei durch franzöſiſche Agenten in Moskau in 
Höhe von etwa eimer Million Rubel jährlich erfolgt ſei. 


Tardieu über die franzöſiſche Aupen- 
und Innenpolitik. | 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu ſprach 

über Frankreichs Außenpolitik und Innenpolitik geſtern in 

Paris. Die franzöſiſche Regierung, ſo erklärte er, habe ſich 

im Genf und im Haag um Löſaungen bemüht, die den In⸗ 


tereſſen Frankreichs und dem Frieden entſprechen. Frank- Paul in Kattowitz ſtatt. 


reich habe gehofft, daß die liberale Art, mit der es die Ber- 
träge ausgelegt habe, eine moraliſche Gegenleiſtung aus⸗ 
löſen werde. Die meiſten Ergebniſſe hätten eine Enttäu⸗ 
ſchung gbracht, aber die franzöſiſche Regierung, ſo erklär⸗ 
te Tardieu weiter, habe nicht gefehlt, die unerläßlichen 
Vorſichtsmaßwahmen zu ergreifen. Das Ziel der franzö⸗ 
ſiſchen Außenpolitik jet der Friede. Tardieu ſprach dann 
weiter, daß ſeine Regierung den Schutz ſeimes Landes und 
ſeiner Grentzen nicht aus den Augen verloren habe. Die 
einjährige militärifche Dienſtzeit jet ermäßigt worden, und 
das Flotterbauprogrammm wrd regelmäßig durchgeführt. 
Ihre beſondere Aufmerkſamkent habe die franzöſiſche Ne- 
gierung dem Finanzproblem gewidmet, denn die finanziel⸗ 
le Sicherheit ſteht an erſter Stelle. Bei ſeinen innenpoli⸗ 
tiſchen Ausführungen beklagte fih Tardieu darüber, daß 
das franzöſiſche Parlament unter 21 Sitzungstagen an 6 
Tagen fruchtbringende politiſche Arbeit geleiſtet habe. 
— —0— 

Raubüberfall auf einen Hotelier. 

Berlin, 27. November. Im Schankraum des Hotels 
„Steglitzer Hof“, im Vororte Steglitz wurde heute nachts 
von zwei Mänmern. die als einzige Gäſte moch anweſend 
waren, eim Nanbüberfall auf den Hotelbeſitzer verübt. Ei. 


Mer ber Tüter begab ih nach Begleichung der Zeche an den 


vüſtungskonwentionsentwurf genötigt geweſen, mich in vol- 
ler Form von dem Programm der Majorität der Konven⸗ 
tion loszuſagen. Der Verlauf unſerer diesmaligen Pa- 
gung beſtärkt mich nur darin, wie berechtigt dies geweſen 
ift Der jetzige Konventionsentwurf hat mit Abrüstung, 


{i 


jo weit es ſich um Landſtreitkräfte handelt, nichts gemein- 


James außer der Ueberſchriſt. Gäbe unſere Kommiſſſion fih 
von dieſem kläglichen Ende ihrer fünfjährigen Arbeit Re⸗ 
chenſchaft, dann würde fie nicht auch noch den Artikel Ea 
dieſes jetzt entſteherſde Scheinwerk annehmen. Es werden 
dadurch freilich nur die Staaten getroffen, die einen ſol⸗ 
chen Konwentionsentwarf unterzeichnen wollen. Ich je- 
denſſalls gehöre nicht zu ihnen. Im Gegenteil ich werde 


die Gelegenheit des Artikels Ea benutzen, um gegen den 
Konpentionsentwurf mit feiner Popularität zu ſtimmen. 


Vielleicht gibt es Delegierte in unſerer Kommiſſion, die 
in dem Glauben leben, man könne meiner Regierung ei⸗ 
nen Vertrag zur Mitunterzeichnung anbieten, der ſtatt ei⸗ 
ne wirkliche Abrüſtung zu bringen, den wirklichen Mii- 
ſbungsſtannd zu Lande verſchleiert, oder gar feiner Regie- 
mung geſtattet und daß für mich gleichzeitig eine Erneue⸗ 
tung der deutſchen Unterſchriſt unter die Abrüſtungsbe⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages bedeuten würde. Ich 
muß Sie bitten einer ſolchen Illuſion entgültig zu entſa⸗ 
gen. 


Was das Amerſdement betrifft, daß die franzöſiſche 
Delegation vorgelegt hat, ſo möchte ich erklären, daß die 
Vorausſetzungen, unter denen die deutſche Regierung den 
allgemeinen Abrüſtungsvertrag als eine vertragsmäßlge 
Gegenleiftung anerkennen dann, allgemein bekannt find. 
Seit Jahr und Tag find diefe Vorausſetzungen von den 
amtlichen Vertretern Deutſchlands bei: jeder ſich bieten- 
den Geleger heit ausgeſprochen worden. Unſer Stand- 
punkt ift, daß Deutſchland einen erſten Abrüſtungsvertrag 
nur dann als ſolchen anerkennen kann, menm er eine ge- 
rechte, der Sicherheit aller Staaten entſprechende Löſung 
bringe. 


Dieſe Auſſaſſung hat erſt vor wenigen Wochen der 


Reichsaußerminiſter Dr. Curtius hier in Genf wiederholt. 
Ich ſelbſt habe mich ſtets im gleichen Sinne ausgeſprochen. 
Deutſchlands wird die Abrüſtungskonvention danach be- 


urteilen, ob fie als Gegenleiſtung für die deutſche Regies. 


vung endlich den Grundſatz paritätiſcher Sicherheit verwirk⸗ 
liche. Der Entwurf, den Sie in den letzten fünf Jahren 
ausgearbeitet haben tut dies nicht. 


Ablehnung des deutſchen Antrages auf 
Streichung des Artikels Ea in Genf. 


Genf, 27. November. An die Erklärung des Grafen 
Bernsdorf im vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß knüpfte 
fidh eine längere bewegte Aussprache, in der Lord Ceoil- 
England und Maſſſigli⸗Frankreich fih gegen die deutſche 
Aufſaſſuung wandten, während hier de Marinis⸗Italien im 
weſentlichen zuſtinmmte. Bei der Abſtimmung wurde der 


Antrag, den Artikel Ea mit den vorliegerden Antrag zu 
ſtreichen, und die ganze Frage bis zur Abrüſtungsbonferenz 


l 


ruhen zu laſſen, gegen die Stimmen Deutichliands, Ruß⸗ 


lands Italien, der Türkei und Blgarien abgelehnt. 

Die Formulierung des betreffenden Artikels unter 
Berückſichtigung des franzöſiſchen Zuſatzantrages und des 
Antrages Cecil wurde an das Redaktiomskomitee überwie⸗ 
ſen. 


Der Tag in Polen. 


Das Programm der Inthroniſation des Biſchofs Adamski. 
Die durch dem Tod des Biſchof A. Lhihecki ver-| Oremus” anſtimmt, wird die Geiſtlichkeit dem Oberhirten 


waiſte Diözeſe erhielt einen neuen Oberhirten in der Per⸗ 
ſon des Hochwürdigſten Biſchofs Adamski, deffen Im: 
troniſation am kommenden Sonntag ſtattfinddet. Obgleich 
nach dem Wunfche des Oberhirten keine weltlichen Feier- 
lichkeiten abgehalten werden, werden es doch die Diözeſe 
Schleſien und ihre gläubigen Katholiken als eine angeneh⸗ 
me Pflicht erachten, den neuen Biſchof auf das herzlichſte 
zu begrüßen. Die Uebernahme der Diözeſe erfolgt in Pie- 
tar am Sonnabend, den 29. November, lediglich im Aah- 
men (des Domiapitels. Der größere Teil der Feierlich⸗ 
keit umfaßt die Intronſſatſon und die Abademie. 

Die In tronfſation findet am Sonmtag, den 30. Novem- 
ber, um 10 Uhr vormittags. in der Kathedrale Peter und 
Vor der Kathedrale erfolgt eine 
kurze Begrüßung durch die Gefſtlichkeft und die Vertreter 
der weltlichen Behörden mit dem Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zynskiü an der Spitze. Beim Eintritt in die Kathedrale 
ſingt der Kirchenchor den Hymnus „Ecce facerdos magnus”. 
Nach einem urgen! Gebiet nimmt der Biſchof auf dem Thron 
beim Hochaltar Platz. Der biſchöfliche Kanzler Bintet 
verließt ſodann die päpſtliche Bulle. Der Archidiakon Prä- 
lat Stowronsti hält darauf in polniſcher und beut- 
ider Sprache an den neuen Oberhirten eine Anſprache. 
Während der Zeit, während welcher der Chor den Hymnus 
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nen 284jährigen Hotlangeſtellten Willy Meyer der aus 
Stuttgart ſtannmt. Der Hausdiener mußte in ein Kranten: 


Schanktiſch und beſtellte noch Zigaretten. Nach Verabrei⸗ 
chung des Gewünſchten und als der Beſitzer ſeine Geldkaſ⸗ 
ſette abgeſchloſſen und wieder auslöſchte, ſah er einen Re⸗ 
volver auf ſich gerichtet. Gleichzeitig rief ihn der vor dem 
Schanktiſch ſtehende Gaſt zu: „Heraus mit dem Gelde“. Der 
Hausdiener, der gerade die Tiſche abdecken wollte, ſprang 
dem Verbrecher auf den Mücken und brachte ihn zu Fall. 
Der Räuber verletzte den Hausdiener durch Schüſſe ſchwer 
am Knie. Der ältere Verbrecher iſt inzwiſchen durch eine 
Nebenausgang geflohen. Eine durch bie Schüſſe herbeige⸗ 
rufene Polizeiſtreife befreite den ſchwer bedrängten Haus⸗ 
diener und nahm dem Räuber feft. Es handelt ſich um ei- 


eine Huldigung darbringen. Darauf hält der neue Bi- 
ſchof die erſte Predig. Mit dem biſchöflichen Segen wird 
die Uirchliche Feier an didem Tage beendet. 

Um 5 Uhr nachmittags findet dann im Vereinshaus 
bei der St. Peter Paul Kirche eine feierliche Akademie zu 
Ehren des Hochwürdigſten Biſchoſes ſtatt. Es werden An⸗ 
ſprachen gehalten von den Vertretern der kirchlichen und 
weltlichen Vehörden, des Militärs und der Vereinigungen. 
Die Akademie wird durch Geſänge eines Chores verſchö⸗ 
nert werden. 


Sämtliche katholiſchen Vereinigungen werden erſucht. 


am Tage der Introniſation Fahnendeputationen nach 
Kattowitz zu entferen. Die Organiſationen mit Fahnen 


bilden ein Spalier auf beiden Seiten der Straßen von der 


Kathedrale bis zur Eiſenbabnbrücke. Es wird ferner er- 
ſucht, daß auf den Straßen der Stadt Kattowitz und der⸗ 
jenigen Ortſchaften, über welche der Kirchenfürſt aus Pie⸗ 
tar ankommt, geflaggt wird. 

Während der Uebernahme der Diözeſe durch den Hode 
würdigſben Herrn Biſchof am Sonnabend werden in der 
Zeit von 5 bis 6 Uhr nachmittags ſämtliche Glocken der 
Kirchen in der Diözeſe läuren. 


Infulierter Prälat. 


Kaſperlbk, 


haus gebracht werden. 
re 
Tfickiſcher B uch in ron 
Rom, 27. November. Der türkiſche Außenminiſter 
ift in der italienfſchen Hauptſtadt zu dem angekündigten 
Beſuch heute vormittags. eingetroffen. Der Miniſter wird 


Beſprechungen ſowohl mit dem italieniſchen Mimiſterprü⸗ 


ſiderten Muffolint, als auch mit dem Außenminifter Gran 
di haben, und wird auch vom italieniſchen König empfan⸗ 
gen werden. 


T 


ben, ſondern um — im Grunde genommen 


Nr. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Maria Theresia. 


Zu ihrem 150. Todestag am 29. November. 


Jedes Jahrhundert der neueren europäfſchen Geſchich⸗ 
hat ſeimen Weltkrieg gehabt. Im achtzehnten ging es 
nicht um endgültige Ausefmanderſetzungen großer Natio- 
— private 


I Streitigteiten der Fürſtenz um die Erbfolge in Oeſterreich, 


I die deutſche Kaſſerkrone und den Beſitz Schleſtens. Wäh⸗ 


dend im 20. Jahrhundert eine ſtarre Front gegen Deutſch⸗ 


P 
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4 de werden; Rußlands und Frankreichs Beiſplel find 


Mojen Wuderſacherin. Ganz Europa ſtand in dieſen Thid- 


land, im 19. eine geſchloſſene europäiſche Phalanx gegen 


Napoleon find, wechſelten im 18. Jahrhundert die Geg- 
berſchaften; bald ſah fih Friedrich der Große, bald Maria 
Wereſia einer ſchier übermächtigen Koalition gegenüber. 
Es war ja die Zeit des Absolutismus. da nur der Wille, 
k des Herrſchers galt. Ueber Nacht konnten die . 

| 


ein Beweis dafiir, und Friedrich der Große, von einem ge- 
nen öſterreichiſchen General über das Doppelſpiel 
Frankreichs unterrichtet, vertrug ſich kurzerhand mit feiner 


Nieren Jahren von 1740 und 1748, während des öfter: 
dechiſchen Erbfolgekrieges, und von 1756 bis 1763, wäh⸗ 
dend des Siebenjährügen Krieges, in Flammen. „Was wä- 
ze geſchehen, wenn ...“ Auch das ift eine Art Gejchichts- 


betvachtung. Freilich, fie führt in die Irre, fie ijt müffig. 


aber wer wäre, in leidenſchafblichem Miterleben deutschen 


Schichſals, nicht verſucht zu fragen: Was wäre wirklich aus 


1 Deutſchland geworden, wenm Prinz Gugen von Savoyen. 
Koß als Feldherr und noch größer als Staatsmann, Defter- 
ichs treueſter Mentor, mit ſeinem Lieblingswunſch durch⸗ 
bedrungen wäre, aus dem jungen Friedrich und der jun⸗ 
den Mara Thereſia ein Paar zu maden! Zwiſchenträge⸗ 
teieni über „die unheilbaren Rückwirkungen der jugendli⸗ 
chen Ausſchweiſungen Friedrichs auf feine Geſundheit und 
estraft“ verhinderten die Verwirklichung eines Ge- 
danken, den die Vorahnung fommerlden Unheils eingege⸗ 
ben hatte. 

Sailer Karl 6, der letzte Habsburger im Mannes- 
imm, machte ſich feine Illuſionen über das Schichſal ſeines 
Staates, wenm er einmal die Augen geſchloſſen haben wür⸗ 
de. Emmen mämnlichen Leübeserben hatte er nicht, und fo 
ſuchte er ſeiner älteſten Tochter Maria Thereſia die Erb. 

zu ſichern. Er erlleß die „Pragmatiſche Sanktion“ 

und erreichte bei den Mächten eine Garantie dieſes Habs⸗ 
burgiſchen Hausgeſetzes. Aber kaum war Karl 6. im Jahre 
40 geſtorben, als ſich die Briüchigkeit ſolcher Abmachun⸗ 
den offenbarte. Wenige Monate nach ihrer Thronbeſtelgung 
mußte Maria Thereſia vor Friedrich dem Großen, der in 
Schleſten eimgeſallen war, und vor den Bayern, die An⸗ 
puch auf die Erbfolge in Oeſterreich machten, und ihren 


Tanzöſiſchen Verbündeten aus Wien fliehen. Ihre Lage 
ſchien ausſichtslos; die gegneriſche Koalition ſchien über: 
mächtüg. In dieſer Stunde der höchſten Gefahr, in einem 
Algemklinen Zuſſanmenbruch verlor Maria Thereſia nicht 
den Mut; obwohl fie den Staat in einer troſtloſen Verfaf. 
jung, zervüttete Finanzen, ein wenig ſchlagkräftiges Heer 
mit unfähigen Generalen übernommen hatte, bewies fie 
männlichen Mut; fie flüchtete zu den Ungarn und organi? 
ſterte von dort aus den Widerſtand. Wenn es ihr auch in 
den zwei erſten ſchleſiſchen Kriegen, denen dann der Sie- 
benjährige folgte, nicht gelang, dem „böſen Mann“, Fried⸗ 
dich dem Großen, die ſchleſiſche Beute wieder abzujagen, 
Io wurdei hre Politik doch im übrigen von Erfolg gekrönt. 
Sie blieb im Beſitz ihrer Erblande, das Schattenbaiſertum 

bayriſchen Nebenbuhlers war nicht von Dauer, ſie 
erreichte die Krönung ihres Gemahls Franz von Lothrin⸗ 
gen, zum römiſchen Kaiſer. 

Das waren die äußeren Erfolge ihrer Regierung — 
nicht die einzigen! — aber noch bedeutender zeigte fie ſich 
im Innern der Monarchie. Bis dahin hatte es keinem öfter- 
reichiſchen Staat gegeben; Maria Thereſia ſchuf erſt ein fe-l 

s Gefüge, das von Wien aus geleitet wurde, fie organi- 
fierte ein Heer, fie reformierte im Innern Wohlfahrt, Un | 
terricht, Rechtspflege, verbeſſerte die Lage der Bauern und 
dab Handel u. Wandel neuen Aufſchwung. Ganz im 10 


des Jahrhunderts regierte fie abſolut. Sie brach die Macht 
des Adels, der bis dahin übermächtig geweſen war, und 
zat damit den Schritt, der auch in anderen Ländern die 
Vorſtuſe zur Bildung eines Nationalſtaates geweſen war. 
Sie ging mit der Aufklärung, ſoweſt fie das mit ihrer 
efreligiöſen, manchmal bigotten Natur vereinen konnte, 


und verſtand fih daher vortrefflich mit dem Volk. So rüd- 
ſichtslos ſie gegen Privilegien und Intereſſen ſein konnte, 
wenn es um die Staatsräſon ging, ſo wahrhaft mütterlich 
zeigte fie ſich gegen Indivduen und Familien, deren Be⸗ 
dürfniſſe und Wünſche fie aufs Gütigſte und Liebevollſte 
vertrat. Nichts bezeichnet ihr Fühlen mit dem Volk beſſer 
als jene verbürgte Aneldote, die Vehſe erzählt. Nach dem 
Tod ihres Gemahls war Maria Thereſia lange Zeit nicht 
an Theater erſchienen. Als am 12. Februar 1768 ihrem 
zweiten Sohn, dem nachmaligen Kaifer Leopold 2., der da⸗ 
zumal Großherzog von Toskana war, der erſte Sohn, der 


nachmalige Kalſer Franz 2., geboren wurde, erhielt fie noch 


am ſelben Abend im ihrem Kabinett die Nachricht. Sofort 
ſlürzte fie im Madili durch die Vorzimmer und die Gün- 


ee ins Burgtheater und rief dort, weit über die Logen 
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brüſtung gebeugt, voll mütterlichen Stolzes ins Parterre 
hinab: „Der Poldel (Leopold) hat an Buam (einen Buben) 
und grad zum Bindband auf mein Hochzeitstag — der ift 
galant!“ Das Parterre und die Logen waren elektriſiert, 
und man kann fih die Begeiſtenung der Wiener über ihre 
Kaiſerin vorstellen, wenn man bedenkt, welche unüberſteig⸗ 
bare Schranke bis dahin Fürſten und Völker der öſterrei⸗ 
ſchiſchen Monarchie voneinander getrennt hatte. 

Vierzig Jahre ſaß ſie auf dem Thron; eine Dienerin 
des Staates, unermüdlich wie der „böſe Mann“ in Berlin. 
Sie gab der Monarchie eine neue Dynaſtie, das Haus 
Habsburg⸗Lothrüngen, und noch einmal anderthalb Jahr⸗ 
hunderte zu leben. Als man ſie zu Grabe trug, warf der 
Pöbel, der die Erbitterung über eine neue Getränkeſteuer 
ausmüßte, Steine auf den Sarg. „Maria Thereſia“, jagt 
Vehſe, „verließ den Thron, wie ſie ihn beſtiegen hatte: nicht 
begleitet von der begeiſterten Liebe des Volkes. Später aber 
werſtand man. fie beffer; man erkannte, daß fie eine große 
Frau geweſen war.“ 


Fr. Berla 
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Das Schiff der Verlorenen. 


Auch eine Zehnjahreserinnerung. 
Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter WI. Koropo w. 


Die über die ganze Welt verſtreute wuſſüſche Emigra⸗ 
tion bann in dieſen Tagen ein trauriges Jubiläum feiern. 
Es war im November 1920, als die erſte Emigrantengrup⸗ 
pe von Konſtantimopel aus die Reife in eine ungewiſſe Zu⸗ 
bunft antrat. Es waren über 5000 Flüchtlänge, die ſich auf 
dem Dampfer „Auſträa“ verſammelt hatten. Das Schiff hat⸗ 
te früher dem Oeſterreichiſchen Lloyd gehört und war von 
der Entente beschlagnahmt worden. Die Fünftauſerd wa- 
ven nur ein kleiner Teil jener Maſſe, die nach der endgül⸗ 
ligen Niederlage der Weißen auf den Schlachtfeldern der 
Krüm auf hundert Schiffen ihrer Heimat den Rücken ge- 
kehrt hatte. An einem grauen Novembertag waren ſie im 
Haſen von Konſtantinopel eingelaufen. Die Vertreter der 
Entente ſahen ſich gezwungen, dieſe hungrigen und ver⸗ 
zweifelte Merſſchen, deren Anweſenheit die ſanftären Ber- 
hältmiſſe in der türkiſchen Hauptſtadt ernsthaft bedrohte, in 
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Verlangen Sie Angebote 


Ne verſtieß zuweilen jogar gegen Berfaflung und National- 


deſheiten. Das bekamen beſonders die Ungarn zu ſpüren, Ruhe abzuſchieben, ohne viel Auſſehem zu erregen. Schnell 

oh. fie gerade ihnen ihre Rettung verdankte; fie ließ wurden die Flüchtlinge mach allen Richtungen hin abtrans⸗ 
leinen ungariſchen Reichstag, fondem nur einen Landtag portiert, um fie möglichſt zu zerſtveuen. Auf den Schiffen 
Au, damit die anderen Völker der Monarchie keinen Grund ſpielten jih herzzerreißende Szenen ab. Die Dampfer Ta- 
hätten, an ihrer alle umſaſſenden landesmütterlichen Ge⸗ gen zuerſt mehrere Tage im Hafen, da man die Emigvan⸗ 

nung zu zweifeln. Im übrigen verwiſchte fie die alten|ten nicht an Land laffen wollte. Die markerſchütternden 
nationalen Eeigentümlichteiten der Ungarn, germaniſierte Schreie der Verzweifelten drangen zum Ufer herüber: 
Ne und ſeſſelte fie an den Hof; all das erreichte fie, mit „Gebt uns Brot und Waſſer!“ Das ließen fih 
hrer Kebenswürdigkeit. „Man würde fie als Erbin des tüchtigen Amener in der Hauptſtadt nicht zweimal jagen; 
fes Oeſterreich berufen, wenn unter allen Frauen der fie famen auf Kähnen an die Schiſſe heran, kletterten an 


ſandte im Jahre 1740 an die Signora. „Der Hauptvorzug einer Perle oder einer anderen Koſtbarkeit aufgewogen, 
ſer Fürſtim ift Erhabenheit des Geiſtes, verbunden mit denn die Flüchtlönge hatten ja keine anderen Zahlungs: 
einer gewiſſen Männlichleit der Seele“. Sie hatte einen mittel. 
natürlichen Verſtand, der fie nie in die Irve führte. Dafür Ich, der ich zuſammen mit der Armee Wrangels die 
ihre vorausſchauerde Bemerkung über die Teilung Krim verlaſſen hatte, wurde, ſchwer krank wie ich war, in 
Polens, der fie fih mit allen Kräften widersetzte. Die Tei- einem Krankenhaus in Konftantinopel untergebracht. Das 
ugsakten verſah fie mit der Randbemerkung: „Placet, Hoſpital lag im einer Vorſtadt und war mit Stacheldraht 
weil ſo viel große und gelehrte Männer es wollen; wenn umgeben. Rieſengroße Senegalneger hielten Dag und Nacht 
ch aber jhon längſt tot bin, wird man erfahren, was aus vor dem Duahtzaum Wache und ſorgten dafür, daß die 
dieſer Verletzung am allem, was bisher heilig und gerecht Kranken von der Welt abgeſchnütten blieben. Täglich wur- 
war, hervorgehen wird.“ de zweimal Eſſen verabreicht; es beſtand aus einer ma- 
Maria Thereſia regierte abſolut, aber idylliſch⸗abſolut. geren Cupp und zwei dünnen Scheiben Brot. Kein Wun- 
Popularität verdankte fie ihrer Leutſeligkeit, der, daß die Zahl der Kranken von Dag zu Tag zuſammen⸗ 
Gutmlitigtelt und Munterkeit. Sie war ſpartaniſch erzogen ſchmolz, zum großen Staunen des beliebten, jovialen: fran- 


a 


die geſchäfts⸗ 


die Wahl freiſtünde,“ ſchrieb der venezianiſche Ge: Bord und machten gute Geſchäfte. Ein Brot wurde oft mit 


zöſiſchen Arztes, der jeden Morgen die Runde machte. Man 
behandelte die Kranken abſichtlich jo, daß fie es vorzogen, 
auf die Schiffe zurückzukehren, in der Hoffnung, daß ſie 
es unter ihren Landsleuten beſſer haben würden als bei 
ihren „Verbündeten“. Als ich einigermaßen wieder herge⸗ 
ſtellt war, gelang es mir, unbemerkt aus dem Kranken⸗ 
haus zu entfliehen. Ich begab mich ſofort an Bond der 
„Auſtria“. Das Schiffsdeck bot kaum noch Platz; dort hat⸗ 
ten fih Menſchen in bunt gewürſelter Kleidung zuſammen⸗ 
gedrängt. Es waren die kläglichen Ueberreſte von Rußlands 
Macht u. Reichtum. Da jah: man Menſchen, deren Beſſitzun⸗ 
gen größer geweſen waren als ein mitteldeutſches Fürſten⸗ 
tum, Männer, vor deren Wort ganz Rußland gezittert hat⸗ 
te, Trümmer von Generalſtäben und Miniſterien, allen 
möglichen Organiſatjonen und Korporationen. Banitas, vq- 
nitatum vanitas! Jetzt waren diefe Leute ein Häuflein ver- 
hungerte, kranker und elender Bettler, die alles hinter ſich 
und nichts mehr vor ſich hatten. Und doch erſchien vielen 
von ihnen der Aufenthalt an Bord der „Auſtria“ ein pa⸗ 
ſradieſiſcher Zuſtand im Vergleich mit den Strapazen, die 
ps auf ihrer Flucht aus Rußland durchlebt hatten. Der 
(Sturm auf die Schiffe unter dem Feuer der roten Armee 
(laſtete wie ein Alpdruck auf ihrer Erinnerung. Noch ſtan⸗ 
den die unbeſchreiblichen Szenen dieſes Auszuges vor ihrer 
Seele, noch hörten ſie die Schreie der Mütter, die von ihren 
Kindern getrennt wurden, die Schüſſe, mit denen fih die 
‚ Verzweifellten, die hatten zurückbleiben müſſen, das Leben 
nahmen, noch ſahen ſie die Unglücklichen, die aus den über⸗ 
füllten Booten ins Meer ſtürzten. 

| Jetzt waren wenigſtens diefe Schredien überwunden. 
(Aber keiner von uns wußte, was ihn erwartete. Ich fand 
Platz im Schiffsraum, den man die „Generalmeſſe“ getauft 
hatte, weil alle Inſaßen ehemalige Generale und hohe za⸗ 
riſche Würdenträger waren. Am 24. November lichtete die 
„Auſtria“ ihre Anker. Am nächſten Morgen waren die Paſ⸗ 
(ſagiere von der hellen Sonne geblendet, deren Strahlen in 
den dunklen Raum eindrangen. Ich nahm vaſch ein Glas 
Tee und flieg, nach oben. Es war ein herrlicher Tag. Vor 
uns lag die bergige griechiſche Hüfte. Franzöſiſche Matro- 
jen reinügten das Deck. Vor den Waſſerfäſſern hatten fid 
Polonaiſen gebildet. Unſere Damen aber puderten und 
ſchminkten ſich, als ſeien ſie noch zu Haus in ihrem Bou⸗ 
doiv. Einige von ihnen hatten fih, bereits von ihrem 
Schrecken erholt und begannen, mit den franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren zu flirten — uns, die Geſchlagenen und Verlorenen, 
ſchienen ſie zu verachten. Bald tauchte in der Ferne die 
Silhouette Athens mit der Akropolis auf. Die franzöſiſchen 
Offiziere jagten uns Männer bald in den Schiffsvaum zu- 
vwd. Dort herrſchte eine unerträgliche Stickluft. Meine 
Stimmung, die oben, im Angeſicht der Landſchaft, etwas 
bejer geworden war, machte nun völliger Hoffnungsloſig⸗ 
keit Platz. Unten traf ich den ehemaligen Oberbefehlshaber 
der ruſſiſchen Artillerie an der Südfvont, einen reichen 
Mann, der über unzählige Güter verfügt hatte. Er ſaß bei 
einem Krug Wajer und faute ein Stück trockenes Brot. 
„Jetzt bin ich eim elerder, heimatloſer Hund, den man auf 
die Straße gejagt hat“, ſagte der Alte. „Aber ich würde 
alles ertragen, wenn ich nur wüßte, wo meine Familie ge- 
blieben iſt“. Einige Jahre ſpäter erfuhr ich, daß der Ge⸗ 
meral in einem ſerbiſchen Dorf am Herzſchlag geſtorben 
war. Er hatte ſein Leben als Laſtträger in einer Ziegel⸗ 
ſteinſabrür beſchloſſen. | 

| Die Fahrt ſchien nicht enden zu wollen. Längſt war 
Griechenland umſchifft; wir fuhren jetzt an der albaniſchen 
„Küſte entlang. Zeitungen gab es keine, und wir wußten 
nicht, wie das neue Guropa ausſah, und wie es uns auf- 
nehmen wiirde. Inzwiſchen war unſer Elend nur noch 
ſchlimmer geworden. Das Brot ging aus, und der Fleck⸗ 
typhus, der die Reihen der Flüchtlinge bereits in Kon⸗ 
ſtantinopel gelichtet hatte, wütete noch immer. Täglich wur- 
den die Leichen in Säcke genäht und ins Meer geworfen. 
Endlich ging die „Auſtria“ in einem dalmatiniſchen Hafen 
vor Anker. Die erſte Etappe unſerer Flucht hatte ihr Ende 
geſunden. Die Maſſe zerſtreute ſich in alle Himmelsgegen⸗ 
den, und die große Odyſſee über den Balkan, nach Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England begann. 


i 


W eil 


lieſert. Er ſtarb am Mittwoch unter qualvollen Schmerzen. 
55 wurde verhaftet, da ihm ein Einbvucheddiebſtahl in den 
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Bielitz. 
Öffentliche Bitte. ! 


Der Kinderſchutz in Bielitz wind, wie alljährlich, in der 
nächſten Zeit eine Sammlung für Weihnachten veranſtal⸗ 
ten und erſucht die Bewölkevung von Bielitz und Biala ſei⸗ 
ne Sammlerinnen recht freundlich aufzunehmen. Der Kin⸗ 
derſchutz ift ſicher derjenige unter den einheimiſchen Verei⸗ 
nen, der eine kräftige Unterſtützung durch unſere mildtä⸗ 
tige Bevölkerung am notwendigſten hat. Ungefähr 50 Kin⸗ 
der, davunter 32 Säuglinge, der Reſt größere auch 
Schulkinder — find feiner Obhut anvertraut und werden 
von einem gut geſchulten Pflegeperſonal betraut. 

Wenn irgendwo Eltern keine Wohnung haben, oder 
die Mutter geſtorben ift, oder beide Eltern arbeiten müſ⸗ 
ſen, da iſt der rettende Zufluchtsort für die Kleinen, um 
jie über die Gefahren des Säuglings⸗ und Kleinbindesal⸗ 
ters jider hinwegzubvingen, der Kinderſchutz, der alle Kin- 
der ohne Unterſchied der Konfeſſion, ſoweit Platz vorhan⸗ 
den iſt, aufnimmt, ebenſo auch uneheliche Kinder. 

Natürlich fordert die Erhaltung eines ſo großen Hau⸗ 
ſes viel Geld, und trotzdem die Stadtgemeinde Bielitz in 
umerkennenswerter Weiſe ihre Beihilfe nicht verſagt hat, 


ſimd damit noch lange nicht alle finanziellen Sorgen von 


der Leitung genommen, Beſonders zu Weihnachten ift Un- 
terſtützung notwendig; denn auch die Kleinen im Kinder: 
ſchutz folen doch auch ihr Weihnachtsfeſt haben, und auch 
die kleinſten und beſcheidenſten Geſchente für jo viele Kin- 
der often Geld, wenn alles gekauft werden muß. 

Daher ergeht am alle die dringende Bitte, mit beizu⸗ 
ſteuern, damit auch die Aermſten der Armen ihr frohes 
Weſühnachtsſeſt haben. Es fimden ſich in jeder Familie alte, 
ausgewachſene Belleidungsſtüche für Kinder und Kinder⸗ 
ſpielzeug, für das im Kinderſchutz ſehr gut Verwendung iſt. 
In dieſem Falle wind erſucht, die Sachen in den Kinder⸗ 
ſchutz, Bielitz, Sobieskiego (Joſeſſſtraße) 15 zu ſchicken bezw. 
ihn zu benachrichtigen, der fie abholen laſſen wird. 


Öffentliche Bitte. 

Wie alljährlich wird auch im dieſem Jahre eine Weih- 
nachtsgabenſanunlung für die Armen in Bielitz veranſbal⸗ 
tet und richte ich an die geehrten Wohltäter die Bitte, dem 
mit der Sammlung der Spenden betrauten und von mir 
urkundlich legitimierten ſtädtiſchen Amtsdienern die Weih- 
nachtsgabem übergeben zu wollen. 

Die Zahl der zu beteilenden Armen ift groß, groß ifti 
die zu lindernde Not. 

Ich appelliere daher an die Geſamtheit der Bevölke⸗ 
rung ihr Scherflein, jeder nach feinen Kräften beizuſteuern, 
um auch den Armen „Frohe Weihnachten“ zu De: 
reüten. 5 

Bielsko, den 25. November 1980, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Fuhrwerk mit dem Pferd geſtohlen wurde. Beſchreibung 
des Pferdes: Etwa 15 Jahre alt, Rappen. Der Wagen war 
ein gewöhnlicher Arbeſtswagen. 

Diebſtähle. Unbekannte Diebe find in das Haus am 
Sportplatz des Fußballklubs „Pagon“ in Kattowitz einge- 
drungen und Haben daſelbſt die Schränke gewaltſam ge- 
öffnet und verſchiedene Sportſachen gestohlen. Im Laufe 
der Ermittlungen wurden die Diebe feſtgenommen. Es find 
dies der 20 Jahre alte Richard Fantin und der 17 Jahre 
alte Gerhard Bo rowf ez, beide aus Kattowitz. 

Auf dem Bahnhof in Kattowitz wurden dem Lehrer 


taſche eine Brieftaſche mit 170 Zloty Bargeld, das Militär⸗ 

büchel die Dienſtlegitümation, ſowie zwei Wechſel zu je 

300 Zloty, unterſchrieben vom Geſchädigten, geſtohlen. 
Aus der Wohnung des Wilhelm Dauld eck auf der ul. 


| 


Sienkiewicza 9 in Kattowitz hat eine Frau einen Damen⸗ 


mantel im Werte von 500 Zloty geſtohlen. Im Laufe der 
Ermittlungen wurde eine gewiſſe Agnes Ste aus Gie- 
miamowitz als die Diebün ermittelt. Der geſtohlene Mantel 
wunde dem Geſchädägtem zurückgegeben. 

Autounfall. Der Führer des Perſonenautos Sl. 7695, 


Franz Pfietrzynſka aus Sosnowitz hat dem über die den 


Straße geherlden 48 Jahre alten Auguſt Stoſſtzek aus 
Schoppinitz überſahren. Stoſzeik erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen am Kopfe und am ganzen Körper. Er wunde in das 
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder in Bogutſchütz ein⸗ 
geliefert. Die Schuld an dem Unfall trägt der Geſchädigbe 
ſelbſt, da er ſich im trunkenen Zuſtande befand. 
Schwerer Autounfall. Von dem Perſonenauto 


eigene Unvorſichtigkeit ſelbſt verſchuldet. 

Eiſe 
dem Gliterbahnhof in Kattowitz 6 Fäſſer mit Aepfel im 
Werte von 600 Zloty zum Schaden des Händlers Samuel 
raufer in Kattowitz geſtohlen. Gleichfalls am Rangierbahn⸗ 


hof in Kattowitz wurden aus einem plomlbievten Waggon 


2 Süde mit Nüffen im Gewicht von etwa 350 Kilogramm 
geſtohlen. Von den Dieben ſehlt jede Spur. 

Warnung. Das Polizeikommfſſariat in Kattowitz teilt 
mit: Bei der Staatsamwaltſchaft in Berlin wurde gegen 
den Notar Dr. Ha ver und Kaufmann Wälle Peine 


? älſchung von Dobumenten und Bett i bekanntem Wilddieb angeſchoſſen wurden. Die Polizei pa 
ne 5 . weitere energiſche Erhebungen eingeleitet um diefe Ange“ F 


fahren eingeleitet. Die Genannitenm Haben im November 


1929 40 000 Reichsmark in Banknoten zu 1000 Neis wart 
herausgelockt. Das Geld ſollte in Einſchevibebrieſen zu 


einem Mitarbeiter in Hamburg geſandt werden. Es beſteht 
jedoch der Verdacht, daß die Banknoten durch einen der Ve- 


Der Bürgermeiſter: Dr. Kobie laſtrüger in Polen umgewechſelt worden find. Die Banknoten 


des Jahrganges 1910. Der Magiſtrat der 
Stadt Bielitz macht alle imtereſſierten Kreiſe darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Termin zur Erfüllung der Meldepflicht 


waren mit folgenden Nummern verſehen: 


A. O. 092216, A. O. 148156, A. O. 198214, A, O. 355526 
A. O. 098494, A. O. 148158, A. O. 221802, A. O. 355529 
A. O. 389724 34, A. O. 12294246, A. O. 151362 —-63 


für die im Jahre 1910 geborenen männlichen Perſonen] A. O. 350031, A. O. 37071620, A. O. 13503235 
im Magiſtrate der Stadt Bielitz, Büro Nr. 23, mit dem A. O. 151371, A. O. 350315, A. O, 380102. 


30. November d. J. abläuft. 
lauf dieſes Termines melden, haben eine Geldſtvafe bis 
zur Höhe von 500 Zloty oder Arveit bis zu 6 Wochen, oder 
auch beide Straſen gleichzeitig, zu gewärtigen. 

Polskie Towarzyſtwo Tatrzanskie. Seitens der Ver⸗ 
einsleitung geht uns die Mitteilung zu, daß bereits mit 
der Prolongierung der Tatrabarten für das Jahr 1931 be- 
gonmen wurde. Die Legitfanationen werden im Sekreta⸗ 
viate der hieſigen Gewerbeſchule zur Prolongievung bei 
Entrichtung der fallenden Gebühren während der Amts⸗ 
ſhunden entgegengenommen. Gleichzeitüg wird mitgeteilt, 


daß obiger Verein allein ſelbſtändig für den ganzen poli- 


Perſonen, die fih nach . 


Sämtliche Finmanzinſtitute, Banken und Wechſelſtuben verhaftet, da er im Schwientochlowitzer Bezirk Funktionen } 
werden vor eventuellen Antauf der genannten Bantnoten eines Kriminalbeamten ausübte. Der Genannte hat in Be 


gewarnt. 


ſtönigshütte 


vermißt. 

Kuboſez Theodor aus Königshütte erſtattet die An- 
zeige, daß vor etwa drei Wochen fiH vom Haufe fein Schwa⸗ 
ger Alfred Ka mut, wohnhaft auf der ul. K. Lukaſzozy⸗ 
ka, ſich entfernt hat und bis zur Zeit nicht zurückgekehrt 


! 


tiſchen Bezirk Welitz ſämtliche Agenden als zweigſtelle des ift. Perſonsbeſchreibung des Vermißten: Größe 163 Jenti- 


Hauptvereines in Krakau übernommen hat. Die Mitglie⸗ 
der können ſich daher jederzeit direkt und nicht durch Zwi⸗ 


meter, mittlere Statur. Er trug einen dunllen Mantel und 
einen ebenſolchen Hut, hohe ſchwarze Schnürſchuhe. Er 


ſchenperſonen Auskünfte in Vereinsangelegenheiten im ſpricht polniſch und deutſch. Mitteilungen die zur Feſiſtel⸗ 


Setretariate einholen. 


Biala. | 


Vergiftung. Infolge eines Verſehens hat der 9 Jahre 
eine giftige Flüſſügkeit, wahrſcheünlich Lyſol, zum trinken 


lung des Aufenthaltsortes dienen können, find an das näch⸗ 
fte Polüzeipoſtenſtommando zu richten. 


Unfall. Aus einer bisher unbekannten Urſache ſtürzte 


jdie 63 Jahre alte Marie Heezko auf der ul. Gimnazjal⸗ 
alte Crobak in Lipnük feinem zwei Jahre alten 1 


na in Könfgehütte. Dabei erlitt fie einen linten Beinbruch. 
Sie wurde in das Hüttenkrankenhaus fin Bismarckhütte 


gegeben. Der Knabe wurde in das Spital in Biala einge: eingeliefert. 


IEEE q ERAS 
Rattowig 


Selbſtmord. Am 25, d. M. verübte der Sohn des Sie: 
geleübeſitzers Rat in Eichenau Selbstmord. Der Genannte 
legte den Lauf einer Jagdflinte in den Mund und zog den 
Abzugshhahn ab. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche 
wurde zur Dispoſition der Gevichtsbehörden in der Woh- 


nung gelaſſen. Die Urſache des Selbſtmordes ijt bis zur 


Zeit nicht bekannt. 
Ein Perſonenauto geftohlen. Der deutſche Staatsbür⸗ 


ger Herbert Stiller wohnhaft in Dziedzitz erſtattete die 
Anzeige, daß ihm auf der ul. Wita Stwoſza in Kattowitz ausgelauften Wertpfänder bis Nr. 432 a, 
das Perſonenauto J. K. 33 721, von dunkelgrüner Farbe, der Zeit vom 1. bis 31. Juli 


geſtohlen wurde. 
Ein Fuhrwerk geſtohlen. Der Kutſcher Robert Kal! 


|Btoty geftohllen! 


Ein Dieb verhaftet, Der Arbeiter Johann Bez y wa⸗ 


Kiosk der Witwe Stam kowfak in Königshütte nachge⸗ 
wieſen wurde, den er am 30. Auguſt d. J. verübt hat. 

er Vor dem Geichlftsiloital des Kauf- 
manns Plechowäſetz wurde dem Simon Koppel ein 
Herrenſahrrad ohne Marke Nr. 8207 im Werte von 150 


Agitation im Pfandleihamt. Am 5. Dezember d. J. 
um 9 Uhr früh findet im ſtädtiſchen Pſandleihamt auf der 
ul. Bytomska eine Zizitation der nicht ausgekauften 


Pfänder bis Nr. 8260, die während der Zeit vom 1. April] 


1930 bis 30. April 1930 verpfändet wurden, ſowie der nicht 
verpfändet in 
1930. Der Ausbauf der Pfän⸗ 
der muß ſpäteſtens bis zum 2. Dezember erfolgen. Ab 3. 


Dezember werden die Lizitationskoſten zugerechnet. Am 


mot, wohnhaft in Welnowiee erſtattete die Anzeige, 4. Dezember ijt das Pfandleihamt geſchloſſen. Die bei der 


daß ihm vor dem Gaſihauſe JZomczet auf der ul. Mito- 
lowſta in Kattowitz von einem unbebannten Täter das 


Lizitation am 6. und 7. November d. J. erzielten höheren 
Beträge von den Pfändern Nr. 3476 bis 6471 können nach 


[Wunſch der Frau Bizek entfernten ſich beide aus 


i auto Sl. des Lhdks Miynowta. Als fie ſich etwa 2 Kilometer vom 
7792 wurde auf der ul. 3:90 Maja in Kattowitz die 66 Hause entfernt haben, fiel ein Schuß. Dabei erlitt Berger 
Jahre alte Veronika Schynk, zuletzt wohnhaft in Zalentze, eine Vauchverletzung und Vizet wurde an der linken Han 
überfahren. Sie erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, den verwundet. 
Bruch des Schlüſſelbeines und allgemeine körperliche Ver- heit gehört, ließ den ſchwerverletzten Berger an Ort I 
letzungen. Ste wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kat- Stelle liegen und begab fih in feine Wohnung. Den jeher | 
towitz eingeliefert. Den Unfall hat die Geſchädigle durch verletzten Verger haben erſt am frühen Morgen auf dern 


nbahndiebſtahl. Aus einem Waggon wurden auffetzek gefunden, die die Einlieſſevung des Verletzten in daß 
[Krankenhaus im Loslau veranlaßtenl Venger ift daſelbſt E 


einem Untenjudungsridter verhört. Der Verletzte war je“ 


Nr. Al. 


. — De 


Vorlage des Pfandſcheines im Laufe eines Jahres in dern 
Pfanmdleilhanſtalt behoben werden. N 


Cublinitz. 

Ein Bein in der Dreſchmaſchine zermalmt. Beim Dre 
ſchen von Getreide in der Scheune des Pfarrers Banald 
in Lubechi geriet die 26 Jahre alte Monita Mandel M 
die im Betriebe befindliche Dreſchmaſchine mit einem Bein 
hinein. Das Vein wunde ihr völlig zermalmt. Sie wurde 
unverzüglich in das Kranenhaus in Lublinitz eingeliefert 
Den Unfall hat der Maſchinenwärter Peter Ihomes infol: 
ge Nachläſſügkeit bei der Bedienung der Maſchime verſchul' 
det. 


. 


Rybnik. 


Franz Adam etz yt, wohnhaft in Koſztow aus der Rock[ Der unaufgeklärte Mord in Gorzyce 


Die Vollksbundpreſſe teilt in ihren Ausgaben vom W 
und 25. November d. J. über die Ermordung des Nf 
mannes Joſef Berger aus Loslau eine Mitteilung mit, M 
der fie behauptet, daß Berger zur deutſchen Minderhel! 
zählt und einem politiſchen Terror zum Opfer gefallen war, 
Da die Mitteilung in der gebrachten Form vollkommen un. 
vichtüg it, wind amtlich mitgeteilt, daß der Vorfall ſich al 
Grund der protokollarüſchem Eimvernahmen von Zeugen wie I 
folgt darſſellt: 70% 
Am 22. November d. J., verweilte in den Abendſtun“ 
in dem Elajilbaus Tulta in der Kolomie Kraskowiee il . 
der Gemeinde Gorzyce, Kreis Rybnik, der Bergmann KW 
mens Berger und Roman Biget, die ſich in trunkenen 
Zuſtande in die Wohnung des Bizek begaben. Auf den 
der Woh 
nung um etwa 11 Uhr nachts, um Enten zu ſuchen die 
fih aus dem Vorhoſe entfernt hatten. Weide gingen entlang 


Biget, welcher gleichſalls zur deutſchen Minden 


Unffallſtelle der Frantz Jambgliol und Karl Rzetzni! 


zwei Stunden geſtorben. Nach dem ärztlichen Gutachten 
handelt es fih um dine Verletzung durch einem Schuß aus f 
einer Jagdflinte. Verger wurde kurz vor feinem Tode von 


doch nicht mehr imſtande irgerd welche Einzelheiten über 
den Vorſall zu geben. Auch Bizek fonnte keine Aufklärung 
über den Vorfall machen. Die derzeitigen Ermittlungen h“ 
ben ergeben, daß beide wahrscheinlich von einem bisher unn 


legenheit reſtlos aufzuklären. RN 

Eine Waſſermühle durch Brand vernichtet. In der 
Waſſermühle des Veſitzers Ignaz Potyſiz in Ska ae 
entſtand ein Brand. Die Mühle mit, den darin befindlichen 
landwirtſchaftlichen Geräten wurde vernichtet. Der Schaden 
beträgt etwa 13 000 Zloty. Die Brandurſache iſt bis zur 
Zeit nicht geblärt. $ 


Schwientochlowitz 


Ein falſcher Kriminalbeamtter. Am Dienstag wurde H f 
Schwientochlomig eim gewiſſer Maximilian Zielona 


marckhütte mehrere Paſſanten angehalten und bei dieſen 
eine Leübesreviſion vorgenommen. Zielonka wurde in das? 
Polizeiarreſt albıgehlülhtt. 22 

Plötzlicher Tod. In der Straßenbahn auf der Streck 
Nowa Wies Schwientochlowitz ſtarb plötzlich infolge Her? 
ſchlages der tſchechoſlowakiſche Staatsbürger, Johann 
Cyrko, zuletzt wohnhaft in Königshütte. Die Leiche wur 
de in die Totenkammer in Schwientochlowitz eingeliefert. a 


Theater 


Stadttheater Bielitz. | 
Freitag, den 28. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement | 
(Serie rot) „Olympia“, Luſtſpiel von Franz Molnar. 


= aG 2 z 


Sonm tag, den 30. ds. nachmittags 4 Uhr, zum le- 
tdenmal, außer Abonnement, „Fräulein Joſette — mein 


Frau“, Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Gavault und * 
Charvey. (Nachmittagspreiſe). 10 
Sonntag, den 30. ds. abends 8 Uhr, außer Abonm | 
ment, „Hula di Bulla“, Schwank in 3 Akten von gooni I 
Arnold und Gmit Bach. N 


Der beste Helfer im Haus, 
halt ist die Elektrizität! | 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrisch 
Apparate wie: t 


Bügeleisen, Wasch- Maschine” 
Staubsauger, Kochgeräte u. 8. W 


1 
1 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der ; | 


Eicktrownia Bielsko-Biala, Spółka ANC 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696 
g Geöffnet von 8—12 und 2—6. Te 
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| Welt erzählt. | vous; intanp mi gen peen | Antonin vor der erommung der 


Am 6. Dezember findet im Brüſſel ein von Brüſſeler Die Arbeiten an der Vollendung der Kattowitzer 


Die Todesopfer des Erdbebens in Swimming Club veranſtaltetes großes Schwimm-Meeting Kunſtelsbahn werden Tag und Nacht forciert. Die Grund⸗ 


Japan. ſtatt, an welchem außer dem ausgezeichneten polniſchen platte auf der das Waſſer gefriert, wurde bereits gelegt. 

Tokio, 26. November. Die Zahl der Todesopfer des Schwimmer Bocheensli die beſten Schwimmer von Frank, die Kühlrohre ind gelegt und einbetoniert, ſodaß gegen- 

* ens wird jetzt amtlich mit 223, die Zahl der Ber- reich, Belgien und Deutſchland mit Tavis, Coppieters und wärtig das letzte Stadium der Arbeit, die Montage und In⸗ 
letzten mit 146 angegeben. Ueber das Schickſal von 6 Per- Schubert teilnehmen. ſtallation der Kühlmaſchinen, die vor einigen Tagen aus 
enen beſteht noch Ungewißheit. Zahlreiche Häuſer find zer Dieſes Tuell mft das größte Intereſſe hervor, da die der Erſten Brünner Maſchinenfabrik eingetroffen find, 
Furt oder beſchädigt. f unlängſt durch Bochenski erreichte Zeit von 1:094 Sek. ſtattſindet. Außerdem wird die Errichtung der Gebäude. 
1 8 noch von keinem der beteiligten Schwimmer erreicht wurde. in welchen e bee, e re untergebracht find, Weſbaura⸗ 
1 „Die befte Zeit die Taris bisher erzielt hatte differiert um tion und Vorſtandsräume in beſchleunigtem Tempo durch⸗ 


Blutiger Vorfall. 1:01 Sek., letzthin ſchwanun er jogar 1:02 Sek. schlechter. geführt. Der Termin der Eröſſmung ift für den 7. De⸗ 


Bir i : N ; i 3 5 iere gember l. 3. feſtgeſetzt. 

In der Nacht von Montag auf Dienstag ſpielte ſich Coppieters Rekord beträgt 1:00,6 Sek. doch wurde dieſe * 3 5 24 
dme blutige Familientragödie in der Wohnung des Georg Zeit von ihm nur einmal erreicht und niemals mehr Weber. ae ee ur e e x 5 e 
Mmatas, des Eigentümers des Hauſes in der Wronagaſſe holt. Seine Maximalzeit diirfte bei feiner gegenwärtigen o 955 5 1 4 7 den ee Pie gan 
Win Warjchen ab. Matas kehrte betvunken nach Haufe Form! :02.4 Sek. betragen. ie uk deiten und gehören die wichtigsten Perfönlidileiten 
Y i medie alle Hausgenoſſen auf und verlangte von Der geführlichſte Konkurvent Vochenskis dürfte Schu⸗ Schleſtens eee : i 

den, Dienſtmädchen einen Tee. Als diefe mit Nücicht auf bert Tein, der in dieſem Mahre die Zeit von 1:011 Gef. er- 


Maslanttemboß verteidigte das Dienstmädchen. Der findet Die Ligafpiele des Sonntags. 
dadurch zur Raſerei gebrachte Matas griff nach dem Ne=, Sonntag, den 30. d. M. finden die vier letzten Begeg- 


| Doler und begann zu ſchießen. Eine Kugel hat den zwei⸗ i mungen in der Ligameiſterſchaft ſtatt. Sie verteilen ſich 
en Biehfohm Johann Maslunkfewicz am Fuße ge Die Spiele um den Juweliapokal. auf die einzelnen Zentren wie folgt, 
2 n. Die anderen Schüſſe find ſehlgegangen. Der Vergangenen Sonntag fanden in Kattowitz wieder ei⸗ Warſchau: Legia — Ruch. 
Y Fat der Rettungsgeſellſchaft verband den Verletzten, Ma- nige Sp'ele um den Juveliapokal ſtatt, die folgende Reſul⸗ Krakau: Wisla — Pogon. 
wurde verhaftet. \ 


tate brachten: Lemberg: Czarni — Warta. 
i — Paolicyiny K. S. — K. S. 06, Kattowitz 1:0 (1:0), Lodz: L. K. S. — Cracovia, 1 
ffrebsbehandlung mit 600000 volt! 12 ** Se 1 1 M ilet. ee A dti reg wacovia werden 
Der modernen Medizin ſtehen in der Radium- und n K. Siehe 8 ER tom im bie Ri ä . 
Rön reg wen a ak Mittel zur Be⸗ Min. vor Schluß wegen Regen abgebrochen. Um den Aufſtieg in die Liga kämpfen 


N 173 in Lemberg: Lechia — Amato 8 
| fung bösartiger Geſchwülſte, vor allem von Krebs, K. S. 06 Myslomive — K. S. Naprzod, Lipiny 1:1 1 e Legia — 82. p. p. gen 
dur Verfügung. Hierbei wird die Wirkung der Röntgen (1:0), 25 Min. vor Schluß wegen Regen abgebrochen. Von beſonderer Wichtigleit iſt das Lemberger Spiel. 
tahlen noch von der der Nadiumſtrahlen übertroffen. Die Tabelle der Spiele um den Juweliapokal hat gegen⸗ 


ae un von Nadiumpräparaten ift aber zumeiſt wärtig folgenden Stand aufzuweſſen: 

m Pleliger. Durch Vergrößerung der an die Röntgenan⸗ 1. 06 Kattowit 3 Spiele 5:4 T 4 Punkte | iewi i 

E, lage gelegten elektriſchen Spannung iſt jedoch die Möglich⸗ 2. Naprzsd, Lipiny 4 75 8 7 ajs 4 > Petkiewicz wird wieder ſtarten. 

deit gegeben, Elgenſchaſten und Wirkung der Rönkgen⸗ 3. Ruch 2 10:3 „ 3 „Stanislaus Petkiewicz, der befte polniſche Mittelſtrek⸗ 
wen denen der Nudinamſtrahlen anzugleichen. Bisher 5. K. A Chorsów 3 ne 3.” ‚Tenilänfer hat den Gerüchten entgegen feine Zugehörigkeit 
JJ e a 

N pannum . 10 . Policyjny K. 8. » 3:3 „ » 18 

Liner beſonderen Schaltun i enid ini 8. Żydowski K. S. 2 3:4 1 ö Er hat auch das Training nicht au und wird 

A 5 tung und durch Anwendung einiger vdo » 3:4 „ RR 0 5 ming nicht aufgegeben u 

id Weöniichen Kunſtgriſſe it es jetzt gelungen, eine Tiefenthe⸗ 10. Keime P. W. 1» m» o mit dem Moment des Erlöſchens feiner Disqualifikation 

$ Ae. Höntgenanlage mit 600.000 Volt Röhrenſpannun g t » 3 ? wieder feine ſportliche Tätigkeit aufnehmen und in die Def- 


lum ſtrujeren. Auf Grund der ſchon mit Nöntgenſtrah⸗ — fentlichkeit zurückkehren. 
. gewonnenen Erfahrungen kann man von dieſer An⸗ A 1 
ge einen weſentlichen orti A h aon.. nn Dil deutſche Eishockeymannſchaft in 
erwarten. ; s ; 


Fortſchrütt in de frynica | : 
| 3 8 Sportlicher Nachwuchs aus Afrika. 

—— | Der diesjährige Europameſſter im Gishodey, die be⸗ ; S . 
Erdbeben in Albani rühmte deutſche Mannſchaft hat ihre offizielle Anmeldung. Auf einer Reiſe durch Velgiſch⸗Kongo hatte ein engli- 
n anien. zu den Eishockey-Weltmeßſterſchaften in Krynica (1—8. Fe⸗ cher Sportsmann, M. W. Noome, Gelegenheit, den Spie- 
Rom, 27. November. In Albanien wurde ein neues bruar) eingeſandt. len der Eingeborenen beizuwohnen, Er ſoh dabei junge 
beben verſpürt. Schaden wurde beſonders im Süden Mr en „Krieger des Watuſi⸗Stammes Sprünge von geradezu un- 
5 Landes angerichtet, der ſchon öfters von einem Erd⸗ beib In we ie ET Rn unter anderen e glaublicher Höhe ausführen. So ſprang ein gewiſſer Kan⸗ 
ben heimgeſucht worden war. In einem Ort ſtürzten 29 beiden khänomenalen pieter des Verliner Schlittſchuh⸗ vamuhungu ohne Anſtrengung über ein Hindernis von 23 


f Hr ; f y ~ a0 Aub Euſtav Jännecke und Rudi Ball, der Schnelligkeit, Met 8 E N f ; 
jer ein, zahlreiche andere wurden ſchwer beſchädigt. } 75 E e ö er Höhe. Er darf augenſcheinlich als der Champion ſei⸗ 
e maen dt atem J ⅛è⅛0 ats umereic gelten. mer Sportgathung fit Die Provinz Muanda angeſehen wer. 
| Auf der unlängſt vom bieediigien Spieler Maleczek ver- den. Man macht fid, wie Pariſer Blätter bemerken, des- 
$ j öffentlichten Liſte der beſten europäiſchen Eishockeſpieler Halb auch für die im nächſten Jahre ſtattſindende Kolomal⸗ 
ö Hochwaſſer in Frankreich. nehmen Jännecke und Ball den erſten und dritten Platz ausstellung, deren Programm auch eine Anzahl ſportlicher 
.. Paris, 27. November. In Nordfrankreich dauert das ein. 3 Wettbewerbe zwiſchen Guropäern und afrikaniſchen Cin- 
Dochwaſſer an. In Paris mußten weitere Vororte geräumt Die deutſche Preſſe, die die Europameiſterſchaften in geborenen vorſieht, auf beſondere Ueberraſchungen ge⸗ 


Wen. Veſonders beunruhigend lauten die Nachrichten Krynica bespricht, betont, daß die deulſche Mannſchaft ei- faßt, umd zwar nicht nur auf dem Gebiet des Boxkampfs, 
s dem Marnegeblet. Inen außerordentlich harten Kampf bei der Verteidigung wo ja die Neger Hervorragendes leiten. 
— des Guropameiſtertitels zu beſtehen haben wird. 3 
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$: Früh war er aufgeſtanden, und als der Chauffeur, den So! Nun kam ſchon das kleine Straßenpflaſter, das 
4 er der großen Entfernung wegen mitgenommen, den Wa- der Automobiliſt jo freudig begrüßt, wenn ihn die Schlag⸗ 
: gen gebracht, war er gleich losgefahren. einen der Landjtwaßen kräftig durchgerüttelt haben. 


„Wo find wir jetzt?“ Der Kleine hatte den Wagen Langſam nahm der Kleine das Gas weg. Ueber die 
jam durch eines der ſchleſiſchen Dörfer gelenkt, die Bahngleiſe tam er gerade noch hinüber, dann ſchloſſen ſich 
i mit ihven ſauberen niederen Bauernhäuſern, den ſchönen die Schranken hinter ihm. i 

2 7. Fortſetzung. alten Bäumen, einen ſo gemütlichem Eindruck machen. | Nur keinen unnützen Aufenthalt jetzt! Ihm 4 
Der Klei tein Rennfahrer, keiner von j dec der Ohouffeur hatte geichlafen. Gott ja, er war ohnehin ſchon vor der Beſichtigung der obion. 9 91 
i r si ee e 7 „ len diente ſchon dem Vater 1 80 Jahre, en; der nn Bobkonſtrukteur, ſelbſt einer der olen eee aa i 

n N ‚ 3 mußte lächeln, wenn er an das faltige, grauhaarige Männ⸗ li m 1 ‚ 

1 . über die Landstraßen, im Jagen durch die Dörfer das chen neben ſich dachte — war ſicher nicht verliebt, vielleicht e e cee kanal ende e pe nicht ab 
d. und O allen Automobilſports ſehen. Er war auch kein nie verliebt geweſen. lei ud gleich ee rn ite, 8 N s 
beer mit den Aliren und Miafiptslofigleiten eines . er Alte kin erg im une Die Sale war vevfejlagen, fiegte doch der pflichttreue Sportwart. Und dann, er 
er deri lei e,, , me Hm der. neuen Schlitten für 
2 & Er war nur Sportsmann, auch hierin, leiſtete etwas, Karte von Schlefien. 


; he 8 die Meiste cha 0 i | ie beſond . 
un es galt, in einer Zuverläffigteitsfahtt zu ſtarten So, jetzt hatte er ſie; umſtändlich fuhr er mit dem fein eig ft anſertigen lafen, die beſonders ſchnell 


Din Sportroman von Irnfriedvon Wechmar. ang 


f 
P: 


® en eine Geſchicklichkeitskonkurrenz zu beſtreiten; im Tr S x ne En V war 
1 er mehr aus reiner Freude am Kraftwagen ii upt 9, wo jie übernachte n, drei Ortſchaften er ge- ; ; eo f 4 
4 5 an f „zählt, bi fhar j f o Preis. Nicht aus Eitelkeit, die kannte er nicht, auch ni 
ee jenes geſunde Maß, das feinem Cha 5 1950 ee war. Das mußte sael allo aus Mißgunſt gegen die anderen; auch ei 98 1 
Der Motor knatterte und ſang wie jauchzend der ie 50 5 1 au 8 zu . ; ähm fremd, ſondern einzig und allein, um der „Bobſine“ 
done entgegen. Und in das metalliſche Lied ſchwang ſich nicht wiffen.“ Se in € $ Pr 8 , 12 ra x ich ad Vage war, vor ihren Zvitiichen und ſportlich geſchulten 
die osea der dem Herzen des Kleinen entſtrömte, 55 Stunde find wir da.“ ©» halbe Augen in Ehren zu beitehen. 
gen ſcharf auf die vor ihm liegende ſſee gerich⸗ ; s | i ; ; f 
es aner . wieder 5 fie denten a Mios der 92 8 Pink 2 e e nt 2 EREN e 8 Sen 8 hga ee 
ie für i ; í in . fraße Räder ometer auf Kilometer, j 1 é 27 
taje e N en 10 i 00 ei Gedanken über Breda hinaus, voraus e ck TE EE EA ON 
i : . auf das Gut, das ihm heute abend Quartier und zuglei 9 4 
eee cue ben Fersen, geben, folie, ob: die rade bor h und. ee Im Saaten e er Den Alen 
; nen Bi 9 „won zen ) i 45 auf den Kleinen, 
Saft als er die wenigen geilen erhalten, hatte er in aler An dem Langen mußte er denten, und daß dieſer feis Ver TDi noch ganz benommen war. Ein paar Worte der 
Er a; die paar Sachen, die er brauchte, waren ja nem Beſuch fider nicht Be fro ar 1900 N Entſchuldigung ſtammelnd, nahm ſich der Kleine zugleich 


chen im Handkoſſer verſtaut. Mit der ihm eigenen Gründ⸗ was galt das! Er würde fih ſchon mit ihm vertragen. vor, beſſer aufzupaffen und feine Gedanzen nicht wieder 
j 2 t hatte er den Wagen nachgeſehen, getankt und veife- Und der Kleine nahm ſich vor, e e Sen vom Wege abſchweifen zu laſſen. 
„fahre gemacht, und war noch geſtern abend nach ©. ge: zu ärgern, ſich durch deſſen Arvoganz nicht reizen zu laſſen, Fortſetzung folgt. 
wunden, um nur ja ſchon am Mittag in Breslau zu fein ja, er beſchloß ſogar, ihn ganz nett zu finden, fo verſöhn⸗ — — 
abends das Gut zu erreichen. lich war er geſtimmt. ö 


Und er wollte die Meiſterſchaft erringen, um jeden 


des Langen zu zeigen, daß er etwas konnte, daß er in der 


PETT E 


Selle 6 „Neues Schleſiſches Tupblatt”. au hi Nr. 221. 


15 Breslau. Welle 325: 16.10 Unterhaltungs- 

19 swi SC @ konzert. 17.30 Das Buch des Tages. 17.50 Alfred 

0 Döblin spricht: Die Aufgaben des Dichters in der 

S 18.15 Abendmusik, 19.10 Abendmusik. 20.00 

Die europäische Zuckerproduktion. Pie Zuckerproduktion wurde im Ohtober bloss Die jaina „ ar 
Die internationale Vereinigung für Zuckerstatistik àuf 5.499.698 To. eingeschätzt, so dass dieselbe um Berlin. Welle 419: 11.15 Schallplatten. 14.00 
veranstaltete zum 14. November eine zweite Frage- 10.526 Tonnen niedriger gewesen wäre, als die Vor- Kabarett (Schallpl.) 16.30 Konzert. 17.45 Jugend- 
aktion bei den europäischen Staaten, durch welche jahresernte. Die Novemberumfrage rechnet jedoch stunde. 18.25 Das neue Buch. 18.40 Interview der 
zugleich die definitive Anbaufläche an Zuckerrüben mit einer P roduktion von 5, 787.886 To., welche die Woche. 19.00 Bunte Stunde. 20.00 Offenbach- 
sichergestellt wurde. Aus den eingehenden Antwor- Vorjährige Produktion um 4,9 Prozent übertrifft. Zyklus VI: „Die Schwätzerin von Saragossa“. 22.15 


ten erhellt, dass in 15 europäischen Ländern, wel- Die Umfrage gibt die Produktion wie folgt an: Tanzmusik. 
che der Vereinigung angehören, der Anbau eine 3 Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmusik- 
Fläche von 1,337.280 Hektar erreicht hat gegen e e e eee 12.30 Konzert. 13.30 Rundfunk für Industrie, Han- 
1;358.405 Hektar in der Kampagne 1929-30, der An- Kampagne geg. d. Vi. del und Gewerbe. 16.20 Volksbildungsvortrag. 16.30 
bau hat sich daher um 21.125 ha oder um 1,6 Proz. 1930-31 1929-30 pl. od. min. | Kammermusik. 17.30 Kinderecke. 17.40 Tschechisch 
verkleinert. In neun europäischen Ländern hat sich in To. Rohzuckerwert % für Deutsche. 18.lo Arbeitersendung. 18.25 Deutsche 
der Anbau vergrössert, in fünf Ländern kam es zu! 5 i Sendung. 19.20 Schallplattenmusik. 19.45 Oscar 
einer Einschränkung. Die nachstehende Tabelle gibt! Polen 715.677 917.298 min. 22,0 Wilde. 20.00 Schauspiel aus dem Senderaum: Oscar 
ein Bild der Anbauverhältnisse: Deutschland 2.328.865 1,984.663 pl. 17,3 |Wilde: „Salome“. 21.00 Konzert. 22.20 Mähr.-Ostrau. 
Zuckerrüben-Anbau Tschechoslow. 1,097.523 1,935.176 pl. 6,0 Wien. Welle 516.4: I. oo Schallplattenkonzert- 
Kampagne geg. d. Vi. Oesterreich 136.990 120.391 pl. 13,8 13.0 Werke von W. A. Mozart (Schallpl.) 15,2 
1930-31 1929.30 + od. — Ungarn 221.621 246.831 min. 10,2 Konzert. 19.00 Italienisch. 19.35 Unterhaltungskon- 
i ha ha % Belgien 250.850 250.945 min. zert. 20.30 Sveren Kierkegard. 21.00 Konzert- 
Polen | 177.348 242.014 — 26,7 Italien 400.000 431.840 min. 7,4 [Kammersänger Leo Slezak. 22.15 Konzert. 
Deutschland. 467.232 433.900 ＋ 77 Jugoslawien 95.000 120.630 min. 21.3 3 
Tschechoslowakei 237.038 227.258 + 43 | Bulgarien 51.310 40.924 pl. 28,2 
Oesterreich 35.674 29.687 20,2] Rumänien 120.000 82.230 pl. 45.9 
Ungarn 65.497 72.975 a 10,3 Dänemark 165.000 134,300 pl. 22.9 
Belgien 53.196 53.342 Re i Schweden 170.000 121.403 pl. 40,0 
F T HET. 7 | Finnland „3.150 20314 pl. 1Y 
Jugoslawien 46.885 61.558 — 23,8 i Irland 22.200 23.200 min. 4,3 
Bulgarien 21.500 18.135 18,6 | Türkei , 9200, _ 5.485 pl. 76,8 _ 
Rumänien 44.000 44.000 22,2 Insgesamt 5, 787.886 5,517,230 pl. 4,9 
Dänemark 32.000 29.900 + 7,0 | h 
Schweden 35.000 27.449 e Nach der zweiten Lichtschen Umfrage, die am 
Finnland 1.300 1.476 — 11,9 31. Oktober publiziert worden ist, hätten die Länder, 
Irland 5.360 4.800 + 11,7 die der Vereinigung angehören, mit einer Erzeugung 
Türkei i 4.550 3.800 19,7 von 5,826.000 To. zu rechnen gehabt. Die Schätzung 


Insgesamt 1.387.280 1,358.405 1, i 1 demnach um 38.114 To. nie- 


Anfangs Oktober schätzte die Vereinigung die 0 
Gesamtmenge der verarbeiteten Rübe auf 36,1 12.548 Aus dem Ergebnisse der zweiten Umfrage geht 
Tonnen ein; die Novemberschätzung rechnet jedoch, hervor, dass der Ueberfluss an Feuchtigkeit, welche 
wie aus der folgenden Tabelle hervorgeht, mit einer der Zuckerrübe in den Sommer- und Herbstmonaten 
um 1.572.145 To. höheren Menge. zuteil wurde, fast in allen Ländern Europas das 
Wachstum und die Entwicklung der Zuckerrübe be- 
günstigt hat. Ueberall sind Rekordrübenernten zu 
konstatieren, welche den Zuckerertrag erhöhen, . 
gleich die zurückgegangene Zuckerhältigkeit die Er- 
gebnisse der Fabriken herabsetzt. Die Erhöhung der 


Schätzung der verarbeiteten Rübe 
Kampagne geg. d. Vi. 
1930-31 1929-30 + od. — 

in To, Rohzuckerwert 90 


| 
4,6 Zuckerproduktion fällt heuer ausschliesslich auf das 


Polen 4,314.898 5,053.053 — 1 
Deutschland 14,844.550 11,936.658 -+ 24,4 Konto der erhöhten Hektarerträge von den angebau- 
Tschechoslow. ee 5 + 2. ten Flächen. popege — 
Oesterreich 93.000 f ＋ 295 5 2 
Ungarn 498.000 1.589.791 — 58 * Schneeschuhe 
Belgien 1,780.400 1,706.088 + 4,4 | 
Italien 3.300.000 3.096.834 + 6,6 | | und Galoschen n 
Jugoslawien 750.000 1,059.000 — 28,6 & © | äusserst geschmackvoll u. gediegen 
Bulgarien 337.800 249.300 4 35,5 | in rer Auslährung: dahr- iaiki und 
Rumänien 930.000 543.100. + 71,2 f f bequem und behalten iga. ihre 
Dänemark 1,030.000 797.900 . 29,1 | Freitag, 28. November, | ursprüngliche Form und Farbe bei. 
eng 19% 24000 J 140 . Kattowitz. Welle 408.7: 15.35 Warschau. N 
Fand 137000 143.40 +149 16.15 Kinderstunde. 16.45 Schallplatten, 17.15 Vor- VERLANGEN SIE NUR 
7 5 0 57.000 30.345 pl. 878 trag. 17.45 Konzert. 18.45 Literatur. 19.15 Vortrag. 1 MIT HUFEISEN 
1 D 90 PSS 119.50 ca. Sport. 20.00 Musikalische Plauderei. 20.15 a. 
Insgesamt 37,684.693 33,211.100 pl. 13,5 Sinfoniekonzert. 23.00 Funkbriefkasten. X 4 BEPEGE > 


r >60000s00000000 
Erste polen an er Achtung! 
auf ein Haus mit ist abzugeben in | Bewohner Polens! 


Feld von zł. 2.500 t Di 
ee Dan riia Er E euuuems E Noch nicht dagewesene Gelegenheit! 898 
i | 


. 
Hypothek“ 915 Ranga Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
ypothek“. er 
chenden Winterwaren versehen, aber es man- 


| Bielsko, ul. Pitsuds- ; 
5 i | gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
kiego 13, Tel, 1029. | zwecks Reklame unter Berücksichtigung def 

- | schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 


| jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
` ganzes Komplett, bestehend aus 


Absolventin. den Ueberweisungs- welcher auf der unmittelbaren Stücken fil fl N ll ll Il. 


I 


eines poln. Handelskurses | ; 
P Verkehr der P. MK. ., schreibung des Betrages aus dem Check- und zwar: 24, m Wollvelour mit Futter auf 
sucht Posien | , Konto eines Klienten der P. K. O. auf der anderen Suite, ein federleichtes und weiches | 
Material für Herren- oder Damenmäntel; 3m 


Rechnung des Check-Kontos des Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbare | 
anderen Klienten besteht. Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 

j Herrenhemd, warm und federleicht, aus 

gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 

Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 


als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse 
in poln. Stenographie, B 
| 


und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
deutsche Sprache. 


Í Í ie f m i en 
Gefl. Angebote an die Administration kaufen. — Dies allor vanans seg ee 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 Durch Vermeidung an Baraus- £ Key schriftlichen besteling. Gezahlt 
— —ů — ahlungen spart man an Zeit Bedient Euch bei wird bei Uebernahme der Ware! 
> Zahlungen der Uber- ‘Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 
und H os í en. Die P. K. ®. ai 8 eck 4 p. K. 0 5 wir sie zurück oni zahlen den Preis 
N elsungschecks er . . a zurück. 
€ Bands + | berechnet bei den Ueberweisun- E | Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 
Bene 28 gr. und die 75 gr. Len keine Manipulationsgebühr | schreibt sofort an unser Fabrikslager : p 
Marken von der laufenden Post ge- „Polska Pomoc 


braucht, kauft und zahlt gute Preise | tóôdź, pi. Dabrowskiego 4. 
Leo L wy Drucke und Preislisten versenden wir kostenlos. 
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